
INterNe WeIterbIlduNg IN KMu

Investition in die Wettbewerbsfähigkeit
rund 98 % aller unternehmen in der Schweiz sind KMu – entsprechend gross ist deren bedeutung. In der regel 
sind die unternehmer Fachleute auf ihrem gebiet, nicht aber unbedingt in Sachen Weiterbildung. doch gerade sie 
fördert den Wert des einzelnen Mitarbeitenden und ist somit «value add» für das unternehmen. Von Silvia Giger

Benjamin Franklin prägte den Leit-
satz «Investition in Bildung und Wis-
sen bringt immer die besten Zinsen». 
Viele führende Unternehmer sind 
überzeugt, dass es ausreicht, wenn 
die Mitarbeitenden ihre Qualifikatio-
nen ausserhalb des Unternehmens 
holen. Öffentliche Weiterbildungs-
angebote von Berufsverbänden, 
Fachhochschulen, Hochschulen und 
weiteren grossen Bildungsanbietern 
haben den Vorteil, dass die Absol-
venten ein offizielles Zertifikat er-
halten. Zudem profitieren die Mit-
arbeitenden bei externen Anbietern 
von anderen Branchenlösungen und 
bringen neue Sichtweisen ins Unter-
nehmen. Solche extern besuchten 
Weiterbildungen kommen vor al-
lem den einzelnen Mitarbeitenden 
zugute und es braucht einen geziel-
ten Wissenstransfer innerhalb des 
KMU, damit solch neu erworbenes 
Wissen auf breiter Basis zur Anwen-
dung kommt. 

Unverzichtbare Strategie
Mehrere Studien zur betrieblichen 
Weiterbildung in der Schweiz zei-
gen, dass viele KMU Weiterbildung 
noch nicht gezielt einsetzen, obwohl 
Dynamik, Kostendruck und Konkur-
renz zunehmen. Nur gerade 11 % der 
KMU verfügen über eine interne Wei-
terbildungsstrategie und rund 20 % 
beziehen eine Dienstleistung von 
einem Weiterbildungsanbieter. Der 
Verzicht auf hausinterne, systema-
tische Weiterbildung wird von den 
KMU hauptsächlich mit Zeitman-
gel, Personalknappheit, finanziellen 
Limits und dem fehlende Wissen in 
Bezug auf die strukturierte Umset-
zung von Weiterbildungen im Be-
trieb begründet. Die Leitenden von 
KMU haben selten Gelegenheit, sich 
um umfassende Weiterbildungskon-
zepte und -strategien zu kümmern. 
Die Mitarbeitenden werden meist 
mit «Training on the Job» von erfah-
reneren Mitarbeitenden an die Her-
ausforderungen herangeführt. Auch 

in Zeiten von Wiki-Ökonomie und 
E-Learning ist es unverzichtbar, die 
Mitarbeitenden innerhalb der eige-
nen Organisation zusammenzu-
bringen, um Fragestellungen sowie 
Wissen aus verschiedenen Perspek-
tiven zu betrachten, zu diskutieren 
und auszutauschen. Wie ein CEO 
in einer hart umkämpften Branche 
treffend bemerkt, sind betriebsspe-
zifische Seminare und Trainings ef-
fektive Massnahmen, aus denen neu 
erworbenes Wissen breit abgestützt 
direkt ins Unternehmen fliesst. Für 
die X- und Y-Generation von Arbeit-
nehmern ist lebenslanges Lernen 
nicht nur normal, sondern eine er-
wartete Wertschätzung seitens des 
Arbeitgebers. Interne Weiterbildung 
wirkt zudem teambildend und hat 
positiven Einfluss auf Arbeitsklima 
und Unternehmenskultur. Die Werte 
des Unternehmens werden gestärkt, 
Erfahrungen werden zwischen den 
Arbeitskollegen ausgetauscht, Neues 
wird dazugelernt und jeder lernt den 
andern besser kennen. Bilden sich 
die Mitarbeitenden über alle Stufen 
gemeinsam weiter, haben die KMU 
die geeigneten Handlungskonzepte 
zur Hand für Situationen, die mehr 
als die Erfahrung aus dem Alltag ver-
langen. Aufgrund des raschen tech-

nologischen und demografischen 
Wandels sind neben den fachlichen 
Anforderungen vertiefte Kenntnis-
se in Sachen Führung, Management, 
Kommunikation, Verkauf, Gesund-
heitsförderung und anderes gefragt. 
Die strategische Bedeutung von In-
vestitionen in die Förderung der 
Mitarbeitenden wird gerade für klei-
ne und mittlere Unternehmen zum 
entscheidenden Wettbewerbsfaktor.

Coaches beiziehen
Gezielte Weiterbildung bedeutet 
kein Anhäufen von Wissen und Fer-
tigkeiten, sondern die gezielte Be-
fähigung der Individuen und des 
Unternehmens, als Ganzes auf dem 
Markt attraktiv zu sein. Das Angebot 
an Weiterbildungen ist sehr vielfäl-
tig und unübersichtlich. Um die op-
timale Weiterbildung für ein KMU zu 
evaluieren, ist ein externer Weiterbil-
dungscoach sinnvoll. Dieser erarbei-
tet ein massgeschneidertes Konzept, 
abgestimmt auf die Unternehmens-
strategie zuhanden der Geschäftslei-
tung. Solche externe Profis sind nicht 
als Modetrend, sondern als Notwen-

digkeit zur Nutzung von Synergien 
zu betrachten. Externe können über 
Bildungsinstitutionen engagiert wer-
den, die Mitarbeitende je nach Ver-
anstaltung mit offiziellen Diplomen 
und Zertifikaten auszeichnen. Es 
gibt auch unabhängige Firmencoa-
ches mit viel Know-how in der Per-
sonal- und Organisationsentwick-
lung. Ihre Stärke ist es, Menschen 
verschiedenster Hierarchiestufen in 
ihrer beruflichen und persönlichen 
Weiterentwicklung ganzheitlich zu 
begleiten und zu fördern. Die KMU 
sollen nicht alles alleine machen. Sie 
können sich jemanden gönnen, der 
ihnen den Rücken stärkt, sodass sie 
den Kopf freihaben für andere wich-
tige Entscheidungen und Prozesse, 
die auf sie warten. Sie können sich 
mit einem auf ihre Bedürfnisse zu-
geschnittenen Service aktiv, kompe-
tent und praxisnah begleiten lassen.

Silvia giger ist die Inhaberin von giger 

Consulting & training gmbH. Sie verfügt 

über mehr als 25 Jahre erfahrung als Pro-

zessbegleiterin, trainerin und Coach in 

KMu, Konzernen und in den verschiedens-

ten branchen. (www.giger-training.ch)

1.  Kräfte konzentrieren
Vom Ist- zum Soll-Zustand. tragen 
Sie zusammen, was Sie alles mit der 
Weiterbildung bezwecken möchten. 
2. Gut abwägen
bauen Sie eine Vertrauensebene 
zwischen Ihnen und dem externen 
Weiterbildungscoach auf, indem Sie 
Ihren konkreten bedarf, Ihre noch 
vagen Ideen und erwartungen kom-
munizieren. Stimmt die beziehung 
und versteht diese Person, was Sie 
beabsichtigen? 
3. Sich begleiten lassen
lassen Sie sich ein «All-inclusive-An-
gebot» erarbeiten mit einem mass-
geschneiderten Konzept für heute 
und morgen mit Weiterbildungsver-
anstaltungen für Ihre Führungskräf-
te und Mitarbeitenden.

4. Die ausgewogene Menge
gewönnen Sie sich daran, dass ler-
nen keine Verabreichung von Fast-
Food-essen ist, sondern nachhaltige 
lösungen in Form eines ausgewoge-
nen Menüs gefragt sind. 
5. Nutzen gewinnen
Führen Sie Weiterbildungen durch 
und lassen Sie sinnvoll trainieren 
wie beim Sport. Verstärken Sie, 
was motiviert, lernen soll auch 
Spass machen. evaluieren Sie den 
lernerfolg.
6. Wissen wird zu Kapital
erarbeiten Sie mit dem externen 
Coach weitere griffige Massnahmen 
für Ihr unternehmen. der Wissens-
transfer innerhalb Ihrer Firma ist ef-
fektiver zu handhaben als bei exter-
nen Weiterbildungen.

Silvia Giger: «Die Leitenden von 
KMU haben selten Gelegenheit, 
sich um umfassende Weiterbil-
dungskonzepte zu kümmern.»
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